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Flussspath-W üioft'l mit eingeschlossenen Krptallen von Spa theisens lein und 
Kupferkies von Neut.lorf, Sti·ontianit und Bleiglanz von Clausthal, Fasergyps und 
die bekannten pfeilförmigen Zwillingshystalle aus det' Umgebung von Ilfeld, 
haarförmiges W eissbleierz und Spatheisenstein von Zellerfelt.l , der Schillerspath 
von der Baste. Das Vorkommen des ßleiglanzcs in den Gängen mit Quarz, Kalk­
spath, Spatbeisonstein unt.l Schwerspath erläutern lehrreiche Gangstücke von 
ansehnlicher Grösse aus den He1·gbauen von Clausthal, Grund und Lautenthal. 

Sitzung am lß . . Jänner 1855. 

Herr Dr. K. P e te rs besprach die geologischen V m·hältnisse des mittlcrn Theiles 
von Unterkärnthen im Gebiete der Mettnitz, der mittlern Gm·k und des Glanflusses. 
Dieses Terrain, welches von den, weite Diluvialebenen umfassenden, bis 2000 
Fuss hohen Vorbe1·gen in Längenzügen zwischen den genannten Flüssen succes­
sive bis zur Höhe von 6000-6800 Fuss ans teigt, besteht g1·össten Theils aus 
Urthonschiefer, welcher einzelne grössere Lagermassen von granatenfüh1·endem 
Glimme�·schiefer umfasst. ,Nebst vielen k leinen Lagem von kö1·nigem Kalk, der bei 
Pörtschach, Tiefen und a. a. 0. als W crkstein verarbeitet wi1·d, enthält dieser 
Schiefei·complex das nordwestliche Ende des IIiittenbCI·ger Lagerzuges, bestehend 
aus hystallinischem Kalk mit den in de1· Gegend von Friesach bei Olsa und 
1\Iicheldorf, am Gaisberge, in Gundersdorf und Maria-Weitschach abgebauten 
Lagern von Spatheisenstein und ßrauneisenslein. Dieser Lagerzug ist von dem 
Krems-Tul'l'achei·, welcher sich theils zwischen dem krystallinischen Gebirge 
und der Steinkohlenformation, thcils in letzterer befindet, vollständig geschieden; 
nur einige Eisenerzvorkommen von untergeordneter Bedeutung, welche entlang 
dem �]ettnitztlusse im Glimmerschiefer auftreten, stellen eine geographische Ver­
bindung zwischen ihnen her. Es kann somit von einem südlichen Eisenerzzuge, 
welchm· dem an der Nordseite de1· Alpen in einem geologischen Horizonte 
streichenden Spatheisensteinzugc analog wäre, kaum die Rede sein . Andere 
technisch wichtige Mineralien enthüll dieser Thcil von Käl"llthen nicht. Die in 
alter Zeit ausgebeuteten Bleierzgänge bei Meisselding und die im körnigen Kalk 
bei Keutschach, südwestlich von Klagenl'urt, vorkommenden Bleiglanze dürften 
kaum je einen Bergbaubetrieb lohnen. Von kostspieligen Schül'fungen auf ßr·aun­
kohlen in den etwa tertiären Sand- und Scholtei·ablagerungen der hohen Fluss­
thäler muss man entschieden abrathen. 

Herr Fr. F o e tted e legte eine von Herm L. von V u ko t i  n o vic aus Agram 
eingesendete Mittheilung über das im Entstehen begi·ilTene Eisenwerk Rode bei 
Samobor in Cr·oatien vor. Der hier vorkommende Eisenstein ist sehr guter Spath­

eisenstein, der in der Grauwacke lagerförmig und in g1·osser Menge auftritt; er 
wird hauptsächlich von Gyps begleitet; mit dem Spa lheisenstein kommt auch 
Kupferkies in ge1·ingerei' Menge vo1·, auf den in ft·üheren Zeiten gebaut und der 
Spatl1eisenstein auf die Halde gestürzt wurde, der jetzt, bereits ganz verwittert, 
einen sehr guten B1·auneiscnstein liefert. Die G1·auwacke ist hier an den 
niet.leren Theileu des sich von de1' hainerischen Grlinze herabziehenden hohen 
Gebil'ges seh1· ausgeh1·eitet und die Spatheisenstcinlager dü1·ften desshalb auch 
in dieser Gegend eine ausgedehnte V crbreitung besitzen und vielleicht mit denen 
von Te1·gove in Verbindung stehen. 

In einem früher zur Gewinnung der KupfCI·kiese beti·iebenen Stollen kommt 
jetzt Bitte1·salz als Efflorescenz an den Wänden in sehr feinen haarförmigen langen 
Fäden vor, von denen eine kleine Pa1·tie vorgezeigt wurde. Die einzelnen Fäden 
sind sehr zart, ganz weiss, besitzen einen Seidenglanz und sind dem gesponnenen 
Glase ganz ähnlich. 


